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Amtliches.
In der Landgemeinde Garrweiler, Postbezirk

Altensteig , tritt am 15 . Juli eine Posthilsstelle
in Wirksamkeit.
Die Abhaltung von Viehmärkten im Be¬

zirk Calw.
Das Kgl. Oberamt macht bekannt : Unter der

Voraussetzung , daß die im Lande herrschende Maul¬
und Klauenseuche im Bezirk nicht wieder zum Aus¬
bruch kommt, oder sich in den angrenzenden Bezirken
bedrohlich weiter verbreitet , werden zunächst folgende
Viehmärkte wieder abgehalten : 1 . der Vieh - und
Schweinemarkt in Calw am 12 . Juli d . J .i,
2. der Vieh markt in Neuweiler am 20 . Juli
d . I . , 3 . der Vieh - und Schweinemarkt in
Unter reichend ach am 24 . Juli d . I . Die Zu¬
fuhr von Vieh aus anderen Bundesstaaten , aus ver¬
seuchten Bezirken u . in das Beobachtungsgebiet einbe¬
zogenen Gemeinden ist verboten . Ferner fst unter¬
sagt die Zufuhr von Vieh aus verseucht gewesenen
Stallungen . Sämtliches Vieh unterliegt auf dem
Viehmarktplatz strenger Kontrolle.

Tagespolitik.
Der Reichskanzler von Be thmann Holl-

weg wird auch in diesem Jahre auf eine größere
Erholungsreise verzichten und sich während der Som¬
merwochen auf einen Aufenthalt in Hcchenfinow be¬
schränken . Diesen Beschluß hatte der Kanzler be-
bereits gefaßt , bevor die Verhältnisse zur Ent¬
sendung eines deutschen Kriegsschiffes nach Agadir
nötigten ; durch diese Maßnahme und ihre etwai¬
gen Folgen ist also das Verbleiben des Leiters der
Reichspolitik in der unmittelbaren Nähe von Ber¬
lin nicht verursacht worden . Sonst rechnete man
mit dem Beginn der Nordlandreise unseres Kai¬
sers , die am Mittwoch früh angetreten wurde , mit
politisch stillen Sommerwochen . Wenn man aber auchin diesem Jahre , wie schon in mehreren vorauf-
gegangenen , sich einer solchen Erwartung nicht hin¬
gibt , so liegt das weniger an Agadir als an man¬
cherlei innerpolitischen Verhältnissen und insonder¬
heit an den Vorbereitungen für die Reichstagswah¬len im Januar des kommenden Jahres . Der Par¬
teikamps schlägt immer höhere Wogen , so daß wir
uns vor der Wahilschlacht politischer Stille nichtwerden erfreuen können.

'a .S
-I-

Ueber Agadir, zu deutsch : „Festung des
Kaps "

, und sein Hinterland geht der „ Tägl . Rdsch .
"

ein hochinteressanter Bericht zu , dem wir folgendes
entnehmen : Agadir ist der Eingangspunkt zu dem
„Heiligen Sus "

, das bis vor zwei Jahren gegenallen Verkehr völlig abgesperrt war . Kein Europäer
hatte früher das Land betreten dürfen . Die wieder¬
holten Versuche , die die Franzosen machten , in die¬
ses Gebiet etnzudringen , blieben jedesmal erfolglos.Die die Gewalt ausübenden Kaids , die zwar nominell
den Sultan als Landesherrn anerkennen , im übrigenaber völlig unabhängig sind, zwangen die Franzosen
regelmäßig mit Gewalt , das Land zu verlassen . Vor
zwei Jahren gelang es als erstem Herrn Alfred
Mannesmann , das Land zu durchforschen. Ihm folg¬
ten eine große Reihe deutscher Ingenieure und Kauf¬
leute , die von den Eingeborenen sämtlich mit der
größten Freundlichkeit begrüßt wurden . Die Berber¬
stämme im Sus haben sich ebenso wie ihre Stam¬
mesverwandten im Ms ein starkes Unabhängigkeits¬
gefühl bewahrt und widersetzen sich mit aller Machtden Bestrebungen der Franzosen in Marokko . Sie
sind politisch reifer , als man anzunehmen geneigt
ist und haben erkannt , daß ein großer Machtfaktor
zur Erhaltung ihrer Unabhängigkeit die Stärkungdes deutschen wirtschaftlichen Einflusses in Marokko
ist . Sie haben daher an Deutsche große Gebiete
abgetreten , die sich insbesondere für Baumwollbau
und Seidenraupenzucht eignen . Das Klima im Sus
eignet sich vorzüglich für die Kultur dieser Produkte.
Verwilderte Baumwollstauden , die man überall an¬
trifft , geben Zeugnis davon , daß einst eine hochent¬
wickelte Baumwollkultur im Susgebiet bestanden hat.

Freitag , de« 7. Jrrtt. ISN.

Die südlichen Bergabhänge des Hohen Atlas sind
große Mineralschätze, sowohl Eisen- wie Kupfererze
sind in reicher Menge vorhanden und harren nur
des Abbaues . Seit Jahrhunderten wird von den Ein¬
geborenen zwar Kupfer gewonnen , doch geschieht
dies nur im Tagbau . Früher war der Kupferbergbau
intensiver . Noch um die Mitte des 17 . Jahrhunderts
war ein regelmäßiger Verkehr von Kupferschiffen
zwischen Agadir und den spanischen Häsen im Gange
Der größte Teil der wunderbaren mittelalterlichen
arabischen Kupferarbeiten ist aus Kupfer , das den
Erzen des Susgebiets entstammt , gefertigt.

Die Aussichten auf eine friedliche Beilegung der
albanischen Kämpfe haben sich in den letz¬
ten Tagen erheblich verschlechtert. Die von der Türkei
angebotene Amnestie hat die erhoffte Wirkung nicht
gehabt , es scheint im Gegenteil in manchen bisher
nicht in den Aufstand einbezogenen Gebieten die
Kampfeslust zu wachsen . Dazu kommt, daß Mop-
tenegro ankündigt : es werde für den 15 . Juli 7000
Mann mobilisieren und an der Grenze aufstellen.
Es begründet diese ungewöhnliche Maßregel damit,
daß es den Uebertritt albanesischer Flüchtlinge auf
montenegrinisches Gebiet verhindern wolle . Das
klingt so , als wolle die montenegrinische Regierung
lediglich ihre Neutralität wahren , was ihr ganz
gewiß niemand verargen würde . Aber der bisherige
Verlauf der Dinge zeigt nicht, daß Montenegro ein
sehr großes Interesse an der Freihaltung seiner
Grenze von aufständischen Malissoren gehabt hat.
Im Gegenteil ist nicht zu verkennen, daß die Be¬
schwerden der Türkei über gehässige Beeinflussung
der Albanesen in der Richtung auf Fortsetzung des
Widerstandes keineswegs unbegründet sind . Der Kö¬
nig von Montenegro geht darauf aus , eine friedliche
Verständigung zwischen der türkischen Regierung und
den Malissoren zu vereiteln . Unrer diesen Umstän¬
den darf man sich nicht wundern , wenn in Konstan¬
tinopel die Erbitterung gegen Montenegro wächst,
das von den Großmächten beständig gehätschelt wird
nnd dessen Regierung glaubt , unter dem Schutze star¬
ker Hintermännern straflos die leichtfertigsten Brand-
stiftereien verüben zu können.

Württenrbergischer Landtag.
Stuttgart , 6 . Juli'

In der Zweiten Kammer stellte heute die so¬
zialdemokratische Fraktion an die Regierung die
Frage , ob sie Auskunft darüber geben wolle , 1 . ob vor¬
der Entsendung eines deutschen Kriegs¬
sich isfes nach dem Hafen von Agadir der
Buudesratsausschuß für auswärtige Angelegenheiten
zusammenberufen worden ist , 2 . ob die Regierung
aus Grund ausreichender Informationen dieser Ak¬
tion zugestimmt und sich davon überzeugt hat , daß
durch sie die zurzeit bestehenden friedlichen Bezieh¬
ungen des Deutschen Reiches zu den europäischen
Mächten nicht gestört werden . Die Beantwortung
wird morgen erfolgen . In der fortgesetzten Be¬
ratung des Etats des Finanzdepartements wurden
die Kapitel 98 - 107 rasch und ohne wesentliche De¬
batte erledigt . Das Haus begann dann die Beratung
des Eifenbahnetats. Nach einem ausführlichen
Referat Dr . v . Mettes (Ztr .) , der eingehende Vor¬
schläge für eine Hebung unserer Eisenbahnerträg¬
nisse , besonders aus dem Fremdenverkehr , machte und
die Ergebnisse der Güterwagengemeinschaft begrüßte,
erklärte Ministerpräsident v . Weizsäcker , daß auch
die Sparsamkeitsmaßnahmen der Verwaltung ihren
Anteil an dem günstigen Stand des Eisenbahnetats
haben . An eine weitere Erhöhung der Tarife werde
nicht gedacht. Die Einführung der kaufmännischen
Buchführung beim Eisenbahnbetrieb sei nicht ange¬
bracht . Darauf wird das Kap . 117a nach den Kom-
mifsionsbeschlüssen erledigt und dann abgebrochen.
Morgen vormittag 9 Uhr : Sozialdemokratische In¬
terpellation betreffend die Aktion der Deutschen Re¬
gierung in Marokko und Rest der heutigen Tages¬
ordnung . Schluß 1 Uhr.

Landrsnachrichteu.
Mtensteig. 7. Juli.

* Einem Gesuch des hiesigen Gemeinderats ent¬
sprechend , wird lt . Mitteilung der Kgl . General¬
direktion der Staatseisenbahnen , Zug 17 vom 15^
Juli an ans den Stationen Rohrdorf , Eb Hau¬
sen und Berneck auch zum Einsteigen hal¬ten. Die Fahrkarten sind nicht am Fahrkarten¬
schalter, sondern beim Zugführer zu lösen.

* Calw , 6 . Juli . Die Gebrüder , Elektroingenieurund Kaufmann Grabert in Eschenau, OA . Weinsberg,erwarben gestern das Elektrizitätswerk des Stra¬
ßenmeisters a . D . Mogler in Hirsau um 54000
Mark und soll die Uebernahme auf 1 . kommenden
Monats schon erfolgen . Gleichzeitig geht auch die
Maschinenfabrik des Sohnes Richard um 15 000 Mk..in den Besitz der Gebrüder Grabert über.

* Liebelsberg, 5 . Juli . Gestern waren es 40
Iah re , daß Schult heiß Hansels mann in feinAmt eingesetzt wurde . Aus diesem Anlaß fand hiereine große Feier statt , die auch äußerlich durch
Schmückung der Häuser und Beflaggung zumAusdruck kam . Im Gasthaus zum Hirsch ver¬
sammelte sich eine große Gesellschaft, um dem be¬
liebten , verdienten Ortsvorsteher die Dankbarkeit und
Anhänglichkeit zum Ausdruck zu bringen.

ss Salzstetten , OA . Horb , 6 . Juli . Am letztenSonntag entführte eine Zigeunerin einen 7jährigen
Zigeunerknaben , der in der benachbarten Knaben¬
anstalt Heiligenbronn als Fürsorgezögling sich be¬
fand , in den Wald . Die Knaben machten einen Spa¬ziergang in der Richtung nach Lützenhardt . Trotzder .sofortigen Nachforschung ist es bis jetzt nochnicht gelungen , die Zigeunerin mit dem Knaben zufinden.

* Stuttgart , 6 . Juli . Die bei den Stuttgar¬ter Infanterie -Regimentern eingezogenen Reservistenwurden nach 14tägiger Hebung heute wieder entlas¬sen . — Eine Hebung gemischter Waffen (Grenadier-
Regiment Nr . 119 und Dragoner -Regiment KönigNr . 2tsi fand heute vormittag unter Leitung des Her¬zogs Robert von Württemberg , Kommandeur des
Dragoner -Regiments Nr . 26, in der Gegend von
Cannstatt , Waiblingen und Oeffingen statt.

ss Schnait , OA . Schorndorf , 6 . Juli .. Gestern
mittag blieb der bei Leiternfabrikant Hermann in
Beutelsbach beschäftigte 25 Jahre alte ledige Schrei¬
ner Lenz aus Schnait auf der ziemlich abschüssigen
Straße von Hohengehren nach Baach mit seinem
Fahrrad an einem ihm entgegenkommenden Beutels¬
bacher Fuhrwerk am Wagscheit häng n , wobei ermit größter Wucht vom Rade geschleudert und schwer
verletzt wurde . An seinem Aufkommen wird ge-
zweiselt .!

st Hcrmarrngen , 6 . Juli . Die Bauern , die das'
Schweinefleisch um 65 Pfennig , bei Mehrabnahmeum 62 Pfennig verkaufen , und reißenden Absatz fin¬den , werden von den Metzgern unterboten , die nun
das Pfund um 60 Pfennig abgeben . Warum geht 's
denn jetzt?

js Deggingen , OA . Geislingen , 6 . Juli . Das
Haus des Flaschnermeisters Hugo Schüler ist voll¬
ständig abgebrannt.

ss Aalen , 7 . Juli . Als der in den 60er Jähheit
stehende Totengräber Bihr in Esfingen mit dem
Ausschaufeln eines Grabes beschäftigt war , traf ihnein Schlaganfall , dem er alsbald erlag . Man säntz
den Totengräber tot in einer Ecke des Grabes sit¬
zend auf.

ss Möckmühl, 6 . Juli . Beim Baden in der Jagst
ist gestern das 8jährige Söhnchen des Bäckermeisters;
Gerbert ertrunken.

ss Ellwangen , 6 . Juli . Der seit Samstag ver¬
mißte Schreiner Nestler von Schrezheim ist gestern
in der Nähe von Ellwangen entleibt aufgefunden;
worden.

js Ravensburg , 6 . Juli . (Der insdiskrete
Polizeihund . ) Gestern abend bemerkte ein hieß,
Geschäftsmann in seinem hinter dem Hause gele¬
genen Garten eine Fußspur , die von dem zwei Meter
hohen Bretterzaun wegführte . Einen Dieb vermu-



tend , holte man den Polizeihund „ Max "
. Dieser

nahm die Spur sofort auf und verbellte zum all
gemeinen Erstaunen das Dienstmädchen der Herr
schüft . Dieses gab . denn auch zu , in vergangener
Nacht einen Mondfcheinspaziergang gemacht zu ha
ben , und auf diesem etwas ungewöhnlichen Wege
zurückgekehrt zu sein . Also Vorsicht vor dem Po¬
lizeihund !

st Friedrichshafen , 6 . Juli . Von Bebenhausen
kommend ist das Königspaar heute im Automobil
zum Sommeraufenthalt hier eingetroffen.

st Friedrichshafen , 6 . Juli . (Das Königs
paar und Graf Zeppelin . ! Als der König und
die Königin bei der heute vollzogenen Verlegung
des Hoflagers von Bebenhaufen nach Friedrichshafen
mit dem Automobil über Reutlingen , die Alb , Ried¬
lingen , Saulgau und Ravensburg hieher fuhren,
stieg Graf Zeppelin nach einem in den frühen Mor¬
genstunden bereits unternommenen kurzen Probe¬
aufstieg um zehn Uhr vormittags nochmal mit dem
Luftschiff Schwaben auf und flog dem Königspaar
in der Richtung nach Ravensburg entgegen , bis das
Luftschiff das königl . Automobil entdeckt hatte . Es
geleitete sodann in einer Höhe von etwa hundert
Metern über dem Automobil das Königspaar nach
Friedrichshafen , wo es über dem Schloß in üblicher
Weise salutierte und kurz darauf eine glatte Lan¬
dung im Riedlepark vollzog.

js Vom Bodensee , 6. Juli . ( Blaufelchen-
fi schere i . ) Ungünstige Wassert ) erhältnisse sowie
auch die widrigen Winde verhinderten im Ueber-
linger See das Ziehen mit dem Klusgarn . Versuche
in der Höhe von Immenstaad , den Blaufelchen zu
fangen , blieben ebenfalls erfolglos . Auch die ba¬
dischen Klusgarnfischer , die in der Regel dieses See¬
gebiet befischen , waren daher gezwungen , die im
Obersee gelegenen fischreichen Fangplätze aufzusu¬
chen . Me zu erhoffen war , wurden namentlich am
südlichen (Schweizer ) Ufer ganz ausgiebige Fänge ge¬
macht . Mit der Stellnetzfischerei konnten in den
letzten Tagen erfreuliche Fänge verzeichnet werden,
nachdem der Fang mit den Stellnetzen im Monat
Juni direkt unlohnend war . Die reiche Kirschenernte
machte sich auch im Fischhandel unliebsam bemerk¬
bar , da die Blaufelchen zurzeit zu einem Preis ab¬
gesetzt werden müssen , der um diese Jahreszeit eine
Seltenheit ist.

Die Mutter der Herzogin Wera fi.

st Stuttgart , 6 . Juli . Durch den heute früh
in St . Petersburg erfolgten Tod der greifen Groß¬
fürstin Alexandra Josiphowna von Rußland
ist auch der Württemberg . Hof in tiefe Trauer ver¬
setzt worden . Die verstorbene Fürstin war die Mut¬
ter der Herzogin Wera von Württemberg
und Witwe des 1892 ihr im Tode vorausgegangenen
Großfürsten Konstantin , eines Sohnes Kaiser Niko¬
laus I . und der Prinzessin Charlotte von Preußen,
der Schwester Kaiser Wilhelms I . Das Großfürsten¬
paar weilte früher oft zu Besuch am Württemberg.
Königshof und bekannt ist , daß Großfürst Konstan¬
tin , der Lieblingsbruder der verewigten edlen Kö¬
nigin Olga und seine Gemahlin , einem Herzens¬
wunsch der teueren Verwandten entsprechend , die ju¬
gendliche Großfürstin Wera in zartem Kindesalter
nach Stuttgart brachten , wo sie von König Karl
und Königin Olga freudig an Kindesstatt angenom¬
men wurde . Oft und gern weilte Großfürstin Ale¬
xandra auch noch später am Württemberg «) chen Hof,

Wer fiel ist , weiß die Freiheit nicht zu schätzen.
Wertlos wird, was vom Ueberfluß man nimmt.
Und ohne Kampf kann Sieg uns nicht ergötzen.

Ernst Zahn.

Ein deutsches Mädchen.
Roman von Karl Meißner.

(Fortsetzung ) (Nachdruck verboten.)
„Ich bin es," sagte die Gestalt mit breiter, fetter , unan - §genehm klingender Stimme.
„Herr Sasfron !" rief Martha , die sichtlich erschreckt vor !

dem feisten Herrn zurückgewichen war.
„Ja , ich bin es, liebes Fräulein . Ich hoffe , Ihrer Mutter

geht es heute besser wie vor zwei Monaten , als ich das letzte
Mal hier war," sagte der Mann , indem er, ohne eine Ein¬
ladung abzuwarten, eintrat. Im Kämmerchen schlug er seinen
Mantelkragen zurück und schüttelte sich wie ein nasser Pudel,
daß das Regenwaffer nur so herumspritzte. „Ich hoffe wirk¬
lich, daß es Ihrer Mutter besser geht, da ich die Unterreduna
heute unter allen Umständen durchführen möchte, nachdem ich
nun schon zweimal vergeblich hier gewesen .

"
Die kranke Frau erschrak, als sie den Besucher erblickte.
„Herr Rechtsanwalt," grüßte sie leise.
„Ja , Frau Homann. Ich glaubte. Sie wären zu mn

gekommen.
"

„Leider war es mir unmöglich , da mein Zustand es mn ,
nicht erlaubt, das Bett zu verlassen ." >

bis ihr hohes Alter und körperliche Leiden sie an
ihren Auslandsreisen hinderten . Herzogin Wera reiste
jedes Jahr in ihre russische Heimat , um einige Wo¬
chen gemeinsam mit der greisen Mutter und den
Geschwistern zu verbringen . Die Verstorbene hatte
gerade am 26 . Juni ihr 8l . Lebensjahr vollendet
und hinterläßt 3 Söhne sowie außer Herzogin Wera
noch eine Tochter , Königin Olga von Griechenland.
Als geborene Prinzessin von Sachsen Altenburg war
sie auch die Schwester der verstorbenen letzten Kö¬
nigin Marie von Hannover . Im Besitz eines gro¬
ßen Vermögens , besaß die Großfürstin Alexandra
Josiphowna nicht nur als ältestes Mitglied der rus¬
sischen Kaiferfamilie , sondern durch ihre kluge und
charaktervolle Haltung in sehr wichtigen Angelegen¬
heiten einen bedeutenden Einfluß in dem mächtigen
Hause der Romanows . Herzogin Wera erhielt die
Trauerbotschaft in dem Augenblick , da sie sich an¬
schickte, ihre alljährliche Kur in Marienbad zu be¬
ginnen.

Die Maul - und Klauenseuche
jf Stuttgart , 6 . Juli . Auf 30 . Juni waren

in 26 Oberämtern noch 74 Gemeinden und ! 049
Gehöfte verseucht . Die Zahl der verseuchten Ge¬
meinden ist also im abgelaufenen halben Monat aber¬
mals zurückge ga ngen (von 91 auf 7 4 ) . Die
Zahl der verseuchten Gehöfte hat dagegen von 966 auf
1049 zugenommen . Es ist diese Erscheinung in der
Hauptsache auf die gewährten Erleichterungen in den
seuchenpolizeilichen Maßnahmen zurückzuführen . Die
meisten verseuchten Gemeinden befinden sich in den
Oberämtern Ulm , Neresheim (je 10 ) , Heidenheim
( 8) , Böblingen und Leonberg (je 5r Nach der Zahl
der verseuchten Gehöfte steht nun an der Spitze
weit voran das Oberamt Heidenheim ( 223 ) , dann
folgen Leonberg ( 120 ) , Böblingen ( 114 ) , Neresheim
( 102 ) , Weinsberg ( 80 ) und Ulm ( 64 . ) Am stärksten
herrscht die Seuche immer noch im Neckarkreis ( 29
Gemeinden u . 474 Gehöfte ) , hieran reihen sich der
Jagstkreis ( 21 Gemeinden , 343 Gehöfte ) , der Donau¬
kreis ( 16 Gemeinden , 91 Gehöfte ) , und der Schwarz¬
waldkreis ( 8 Gemeinden , > 41 Gehöfte . ) Völlig frei
von der Seuche ist Oberschwaben , die Hohenlohesche
Ebene u . fast der ganze Schwarzwald . Inzwischen ist
die Seuche weiter ausgebrochen in Weifsach , OA.
Vaihingen , und in Gült st ein, OA . Herrenberg.

Aus dem Gerichtssaal.
st Stuttgart , 6 . Juli . (Schwurgericht . ) Der Vor¬

fall , der sich am Abend des 23 . April in dstjr » Her¬
berge zur Heimat in Eßlingen abspielte , be¬
schäftigte heute das Schwurgericht . Der ledige , 24
Jahre alte Schmied Anton S chmi d von Kloster¬
langheim war angeklagt , den verh . 46 Jahre alten
Hausvater Wilhelm Iäger durch einen schuß
vorsätzlich , aber nicht mit Ueberlegung getötet zu ha¬
ben . Die Zeugen , die vor und nach der Tat mit
ihm in Berührung gekommen waren , hatten den Ein¬
druck, daß er nicht so stark betrunken war , daß
er nicht mehr wußte , was er tat . Der Angeklagte
hatte Bier und Most und in der letzten Wirtschaft
für 60 Pfg . Schnaps getrunken : er hatte schon am
Tage zuvor stark gezecht . Er ist noch nicht vorbestraft
und stand bis einige Tage zuvor in Stuttgart in
Arbeit . In der Voruntersuchung und bei der Ver¬
handlung legte er bittere Reue an den Tag , während
seiner Vernehmung schluchzte er fortwährend . Die
Verhandlung ergab übrigens ein anderes Bild von
der Sache , als sie dargestellt wurde . Die Geschwo-

„Das setze ich zu meinem Bedauern," entgegnete der Be¬
sucher. indem er ohne Umschweife einen Stuhl nahm und sich
zu der Kranken - ans Bett setzte.

„Ich komme also zu Ihnen , um die Angelegenheit zu
ordnen, die nun schon seit dem Tode Ihres Mannes in de,
Schwebe ist. Selbstredend habe ich dabei Ihre drückende Lag«
vollkommen berücksichtigt , da ich jetzt fast ein Jahr aewartel
habe .

" -
„Leider ist unsere Lage immer noch die gleiche , Herr Rechts¬

anwalt .
"

„Das wird sie aller Voraussicht nach auch bleiben , wenn
Sie so fortfahren, von Ihrer eigenen Kraft eine Änderung zu
erhoffen. Aber das Unglück hat Sie so tief niedergedrückt, daß
Sie ohne fremde Hilfe schwerlich wieder hochkommen können.

"
„Da irren Sie, Herr Saffroy," fiel Martha ein . „Gerade

aus eigener Kraft werden wir uns wieder emporarbeiten und
unsere Armut verscheuchen .

"
„Sie find zu jung, liebes Fräulein , um das Leben schon

ganz zu kennen, obwohl Sie ja einen großen Teil seiner
Schattenseiten bereits an sich selbst erfuhren . Wir wollen mal
die Vergangenheit beleuchten und dann unsere wohlerwogenen
Schlüsse ziehen. Beginnen wir also : Ihr Vater kommt aus
Deutschland nach London , um hier einen Bruder zu beerben,der vor etwa fünfzehn Jahren hier ein großes Geschäft gegründethatte. Die Erbschaft ist groß genug , daß es sich der Mützeverlohnt, alles daran zu setzen, sie zu erlangen . Deshalb will
ich Ihrem toten Vater keinen Tadel aussprechen , daß er sein
Vermögen wagte. Er war unbestritten der rechtmäßige Erbe,was er durch unanfechtbare Dokumente Nachweisen konnte.Mit Rücksicht hierauf übernahm ich in voller Überzeugung des
Erfolges die gesetzliche Vertretung der Angelegenheit . Deshalb
ließ ich mir, des Erfolges sicher, auch keine Summe vorans-
bezahlen für meine schwere , mühevolle Arbeit . Der Prozeß um

renen sprachen den Angeklagten nach kurzer Be¬
ratung der fahrlässigen Tötung schuldig . Der Staats¬
anwalt beantragte hierauf 2 Jahre Gefängnis , der
Verteidiger eine mildere Strafe , im Hinblick auf
die Reue und die bisherige Unbescholtenheit des
Angeklagten . Das Gericht erkannte auf 9 Mo¬
nate Gefäng nis, unter Anrechnung von 2 Mo¬
naten Untersuchungshaft.

Aus dem Reiche.
* München , 6 . Juli . Die Maul undKlaue n-

s -euche in Bayern hat in der letzten Zeit stark
zu genommen. Nach dem Stand vom 24 . Juni
waren 2198 Gehöfte verseucht gegen 1655 am 17.
Juni.

* Köln , 6 . Juli . Bei dem gestrigen Besuch der
türkischen Studienkommission bei der Firma Krupp
in Essen erklärte auf die Begrüßungsansprache eines
Vertreters der Firma Krupp der Gouverneur von
Pera Oberst Muhiddin Bey , indem er die Leistungs¬
fähigkeit der Kruppschen Werke pries , mit Bezug auf
die Vorgänge an der türkischen Grenze:
Sie wissen , daß wir uns im Frieden weiter entwik-
keln , niemand Verlegenheit bereiten und unser Land
heben wollen . Aber wir wissen ebensogut , daß es
Faktoren gibt , die das nicht wollen und sich unseren
Absichten widerfetzen . Da ist es gut , daß wir
Krupp ' sche Kanonen haben . Nicht bloß die heutige
Regierung steht dahinter , sondern auch die Nation
wacht darüber , und weil die Nation wacht , braucht
sie Kruppsche Kanonen . Die ottomanischen Artille¬
risten werden noch , wenn es so weiter geht , Rek¬
lame für Sie machen müssen.

Die Brandstätte irr Engen.
* Engen , 6 . Juli . Gegen 2 Uhr nachts , nach¬

dem noch die Feuerwehren von Radolfzell , Singen
und Donaues «hingen und weiteres Militär von Kon¬
stanz eingetroffen waren , gelang es , den Brand auf
den räumlich durch ganze Straßenzüge getrennten
sechs Brandherden zum Stehen zu bringen . Ein Ein¬
reißen der Gebäude erwies sich infolge des unge¬
mein festen (Eichen -) Gebälkes als sehr schwierig.
Amtsgericht , Rathaus und Kirche , ebenso der Gast¬
hof zum „ Adler " konnten unter unsäglichen Mühen
gehalten werden . Ueber 24 , teils ganz massive Wohn¬
gebäude und 8 vollgefüllte , große Scheunen liegen
in rauchenden Trümmern . 32 Familien mit
128 Köpfen sind obdachlos; der Gebäude¬
schaden wird in niederster Schätzung auf 450 000
Mark angegeben , die fast vollständig vernichteten
Fahrnisse waren zumeist gar nicht versichert . Pio¬
niere von Kehl sprengen die Ruinen.

Rusländilchrs.
ff Brüssel , 6 . Juli . Der Aus st and im Ha¬

fen von Antwerpen ist beendet.
* Salomk , 6 . Juli . Auf der Verfolgung der

Räuber des Ingenieurs Richter befindliche Sol¬
daten stießen in der Umgebung von Kokinoplo auf
eine fünf Mann starke griechische Bande , wovon vier
erschossen wurden . Der Anführer entkam . Diese
Bande dürfte indessen mit den Entfühvern Richters
nichts gemein haben . Der Generalstabsmajor Ser-
vet Bey leitet gegenwärtig die Verfolgung , welche
in ausgedehntester Weise «angelegt ist und Erfolg
verspricht.

Vas Erbe begann, aber, so leicht es anfänglich schien , es türmten
sich im Verlaufe desselben immer neue Schwierigkeiten vor uns
auf , an die kein Mensch jeqedacht halte. Mit verdoppeltem
Eifer warf ich mich aus die Arbeit, manche Nacht opferte ich
ihr. Eines Tages waren die Mittel Ihres Vaters erschöpft, er
konnte die gerichtlich weiter geforderten Kosten nicht mehr
bestreiten . Da bezahlte ich die nötigen Summen, die mir drei¬
fach zurnckzucrstatten Ihr Vater hoch und heilig versprach . Ich
gehöre nicht zu der Sorte von Advokaten , denen lediglick) Geld¬
erwerb die Hauptsache ist. Bei mir gebt Recht jedein Persön¬
lichen vor, und deshalb war auch mein ganzes Sinnen und
Trachten darauf gerichtet, Ihren « Vater zum Rechte zu ver¬
helfen. Der verstorbene Kaufmann Homann, Ihr Onkel, der
Erblasser , war als Kammerdiener des alten und reichen
Lords Kurze nach London gekommen, der ihn als an¬
stelligen und intelligenten jungen Mann kennen gelernt hatte.
Obgleich Ihr Oheim eigentlich gelernter Kaufmann war , nahm
er doch mit Freuden, da damals seine Stellung schlecht bezahlt
wurde , diesen neuen Posten an . Mit dem alten Lord machte
er große Reisen , unter anderen auch nach Italien . Hier hatte
er einstmals Gelegenheit , seinem Herrn unter eigener Hintan¬
setzung das Leben zu retten. Der Lord ivar dankbar dafür.
Als er wenige Monate danach starb , zeigte es sich in seinem
Testament, daß er seinen treuen Diener mit einer Summe von
zwanzigtausend Pfund bedacht hatte, mit welcher dieser, seinen«
eigenen Berufe getreu , ein Geschäft airfing , das durch seinen
uncrmndlichen Fleiß und sein kansmännisches Talent sich dald
zur vollsten Blüte erhob . Als er starb , hinterließ er eilte volle
Million , die Ihrem Vater zufallen mußte als einzigem Ver¬
wandten des kinderlosen Kaufmanns, dessen Gattin schon früher
gestorben war . Wohl hatte Ihr Oheim kein Testament hinter¬
lassen, aber in einem Briefe Ihren Vater als Erben deutlich
gekennzeichnet. Ihr Vater , der Maler Homann, ist fest von
der Rechtmäßigkeit seiner Ansprüche überzeugt . Schon streckt



jj Saloniki , 6 . Juli . Servel Bei hat sich von
Koran «! nach dem Olympgebiet begeben, um die Lei¬
tung der militärischen Operationen gegen die Ent¬
führer des Oberingenieurs Richter zu übernehmen.
Zur Zeit werden an lOOO Fußsoldaten und Gendar¬
men , sowie l OO Reiter in der Olympgegend verwen¬
det , um die Spur der Räuber ausfindig zu machen.
Man geht gleichzeitig nach den Richtungen von Ko-
kinopel, Livadia und Servia vor.

* Rewyork, 6 . Juli . Das Internationale Wet¬
terbureau meldet : Die Hitzwelle ist im Ab neh¬
men begriffen und stellt eine niedrige Temperatur
für Freitag in Aussicht . Aus Chicago wurden ge¬
stern 37 , aus Newyork-Stadt 36 , Philadelphia 29,
Boston l8 , New -England 57 Todesfälle an Hitz-
schlag gemeldet. Ferner sind Hunderte von Todes¬
fällen infolge der Hitze vorgekommen . Der Saa¬
tenstand ist durch hie Hitze schwer geschädigt.

st Netvyork, 6. Juli . Die bisherige Zählung
aller telegraphisch gemeldeten Todesfälle in¬
folge der Hitze ergibt feit vier Tagen 431;
außerdem werden 80 Todesfälle durch Ertrinken
gemeldet . Die Aufzeichnungen sind nicht vollständig,
da nur größere Städte berichteten . Die Erkran¬
kungen gehen in die Tausende . Heute kamen hier
zahlreiche Selbstmorde infolge der Hitze vor . Die
Pferde leiden furchtbar und stürzen allenthalben hin.

Der Präsident von Frankreich in Holland.
st Amsterdam , 6 . Juli . Bei dem Frühstück an

Bord des Edgar Quinet , an welchem die Königin,
die Königin-Mutter u . Prinz Heinrich der Niederlande
teilnahmen , trank Präsident Fallieres auf die Ge¬
sundheit der kgl . Familie u . das Gedeihen Hollands.
Die Königin trank auf die Gesundheit Fallieres und
auf das Wohl Frankreichs . Sodann nahm Fallieres
an Bord des Jakob van Heemskerck Abschied von der
Königlichen Familie.

st Amsterdam , 6 . Juli . Ju seinem Toast an
Bord des Edgar Quinet sprach Präsident Fallieres
die Hoffnung aus , daß die Königin bald Paris be¬
suchen werde . Die Königin erwiderte , daß sie sich
freuen werde, Paris einen Besuch abzustatten und die
Versicherung ihrer Freundschaft für Frankreich zu
erneuern.

Marokko.
* Wilhelmshaven , 5. Juli . Der kleine Kreuzer

„Berlin "
, der in diesem Augenblicke bereits in

den marokkanischen Gewässern eingetroffen sein
dürfte , ist 1903 auf der kaiserlichen Werft vom
Stapel gelaufen . Er hat einen erheblich höheren
Gefechtswerk als das ursprünglich in Aussicht ge¬
nommene Kanonenboot „Panther "

. „Berlin " ist ein
Schwester) chisf der kleinen Kreuzer „Bremen " und
„ Hamburg " und hat gleich diesen bei 104 Meter
Länge , 13,2 Meter Breite und 5 Meter Tiefgang
eine Wasserverdrängung von 3250 („Panther"
1000 ) Tonnen . Die Maschinen sind noch nach dem
Kolbensystem angeordnet ; sie arbeiten mit 12 200
Pferdekräfteu und ermöglichen dem Schiff die Er¬
zielung einer Schnelligkeit von mehr als 23 See¬
meilen („Panther " 14 ) in der Stunde . Die Artillerie
besteht aus je 10 Geschützen zu 10,5 und 3,7 Zen¬
timeter , während „Panther " nur 8 Kanonen aufzu¬
weisen hat . Die Dampfstrecke ist bei „Berlin " dop¬
pelt so groß als bei „Panther "

. Die Besatzung
zählt bei „Berlin " 286 , bei „Panther " 125 Köpfe.
„Berlin " sollte im Herbst aus dem Verband „Hoch¬
seeflotte"

, dem es seit sechs Jahren ununterbrochen

er die Hand aus , um das große Erbe zu ergreifen , da tritt
plötzlich der Sohn des verstorbenen Lord Kurze auf und weist
aus dem Testamente seines Vaters nach, daß der Kaufmann
Homann die zwanzigtausend Pfund , mit denen er sein Geschäft
begründet hatte , nicht bedingungslos erbte, sondern nur als
Darlehen erhalten habe, mit dem er sein Glück versuchen sollte.
Hinterließ er keine legitimen Kinder , sollte das Kapital und
das mit demselben vielleicht erworbene Vermögen an die Familie
des Lords zurückfallen. Der Kammerdiener , Ihr Oheim , hat
nur unter diesen Bedingungen das Geld angenommen , wie
aus einer von ihm eigenhändig ausgestellten Urkunde hervor¬
ging , die der junge Lord Kurze beibrachte. Gegen solche un¬
umstößlichen Dokumente war nichts einzuwenden und der Prozeß
mußte zuungunsten Ihres Vaters entschieden werden . Ich be-
daure den armen Mann , der mit so großen Hoffnungen nach
London gekommen war und nun einer Fata Morgan « sein
Vermögen geopfert hatte , sodaß er und seine Familie sich im
tiefsten Elend befanden . Daß ihn der Schlag rührte , wunderte
mich eigentlich nicht, als ich die traurige Nachricht erhielt.
Aber sofort stand mein Entschluß fest, für meine Mühe und
Arbeit nichts zu verlangen . Nur die vorgelegten Gerichtskosten
in Höhe von siebenhundert Pfund fordere ich zurück . Denn das
werden Sie ja wohl auch von mir nicht verlangen , daß ich
mein eigenes Geld in fremden Rechtshändeln verlieren soll.

"
Atemlos hielt der Sprecher inne und beobachtete mit

scharfen Blicken seine Zuhörer , um die Wirkung seiner langen
Auseinandersetzung zu prüfen.

Die kranke Frau war in ihre Kissen zurückgesunken und
weinte bitterlich . Martha sah totenbleich mit umflorten Augen
auf die fertigen Bilder , von deren Erlös sie eine solch hohe
Summe nicht erwarten konnte. Die Sonne , die ihr so freund¬
lich zu scheinen begonnen , war wieder von schwarzem, düsterem
Gewölk verfinstert.

angehört hat , ausscherden, um im Dienste der Fun¬
kentelegraphie verwendet zu werden . v

js London , 6 . Juli . Wie Daily Mail aus Tan¬
ger von guter Quelle erfährt , befinden sich mehrere
Deutsche im Sus -Gebiet , unter ihnen von der Firma
Mannesmann angestellte Mineningenieure und an¬
dere , die nach Handelsgelegenheit suchen . Die Ein¬
geborenen verhalten sich sehr freundlich den Deut¬
schen gegenüber , die ungeheure Vorräte an Lebens¬
mitteln mitgebracht haben und dadurch dem Ausbruck
einer Hungersnot vorzubeugen . Die Deutschen ha¬
ben auch Saaten zur Bestellung der Felder geliefert.

England und die marokkanische Frage.
* London, 6 . Juli . Edward Grey gab im Un¬

terhause soeben eine kurze Auskunft über die Ma¬
rokkofrage. Er erklärte , es sei eine vollkommen
neue Situation geschaffen und England werde
seine Haltung danach erwägen.

st London, 6 . Juli . Premierminister Asquith
gab folgende Erklärung über die marokka¬
nische Frage ab : Die kürzlichen Ereignisse ha¬
ben eine Diskussion zwischen den an Marokko meist
interessierten Mächten veranlaßt und ich kann in
diesem Stadium nur wenig über die Verhandlungen
sagen, die zwischen ihnen stattfinden . Ich wünsche,
daß es klar verstanden werde , daß die britische Re¬
gierung der Ansicht ist , es sei in Marokko eine neue
Situation entstanden , in welcher es möglich ist , daß
künftige Entwicklungen die britischen Interessen di¬
rekter berühren , als dies bisher der Fall gewesen
ist . Er hege das Vertrauen , daß die diplomatische
Diskussion eine Lösung finden werde , und in dem
Anteil , den er an ihr nehme , werde er gebührend
Rücksicht nehmen auf den Schutz jener Interessen
und auf Erfüllung unserer Vertragsverpflichtungen
gegenüber Frankreich , die dem Hause wohlbekannt
sind . - Die Anfrage , auf die Premierminister Asquith
seine bereits gemeldete Erklärung abgab , ist von
Mafon an die Regierung gerichtet worden . Mason
wiederholte seine vorgestrige Anfrage , betreffend die
Pflicht der Generalinspekteure an das diplomatische
Korps zu berichten und das Beschwerderecht (Art.
8 und 9 der Algecirasakte ) und fragte , ob Deutsch¬
land irgend eine derartige Beschwerde erhöben habe.
Grey erwiderte : er habe nichts davon gehört , daß
eine solche Beschwerde erhöben worden ist . Mason
fragte sodann weiter : Wenn keine solche Beschwerde
erhoben worden ist , welche Rechtfertigung gibt es
dann für Deutschlands Vorgehen in Marokko ? Grey
erwiderte : Die Frage ist viel zu ernst , um sie hier
in Frage und Antwort zu behandeln und auf beson¬
dere Punkte zu antworten , die sich aus der Anfrage
ergeben . Der Premierminister wird jedoch eine allge¬
meine Erklärung abgeben . Hierauf gab Asquith die
bereits gemeldete Erklärung ab.

Allerlei.
* Auf einer Wiese bei Köln unterhalb der Stadt

fanden Kinder Carbid und gossen Wasser darauf.
Das Carbid explodierte und drei Kinder wurden ver¬
letzt ; eines verlor beide Augen.

* Die verstorbene Königin Maria Pia von
Portugal, Witwe des am 19 . Oktober 1889 gestor¬
benen Königs Ludwigs I und Mutter des am 1.
Februar 1908 ermordeten Königs Carlos I . , war
die zweite Tochter König Viktor Emanuels II . von
Italien und am 16 . Oktober 1847 geboren . Sie
hat die Entthronung ihres Enkels Manuel II . nicht
lange überlebt.

Aufmerksam musterte Rechtsanwalt Saffron das junge
Mädchen . Sein Gesichtsausdrnck bekam etwas Lüsternes , als
er die jugendlichen Formen Marthas betrachtete . Es war der
schillernde Blick der Schlange , die ihr Opfer zu hypnotisieren
und willenlos zu machen trachtet.

„Herr Saffron , wir sind im Leben bisher immer ehrlich
gewesen. Es liegt hoffentlich für Sie kein Grund vor , daran
zu zweifeln oder unserm guten Willen zu mißtrauen .

"

„Auf den guten Willen , Ihre Schuld bei mir abzutragen,
konimt es mir jetzt gerade an, " sagte der Rechtsanwalt und
lächelte Martha mit faunischem Grinsen an.

„ Wie meinen Sie das, " fragte ängstlich die Mutter , der
eine schreckliche Ahnung aufstieg.

„Ich habe Ihnen einen wohlerwogenen Vorschlag zu
machen, der Ihnen hinreichend Gelegenheit bietet , Ihren guten
Willen in die Tat umzusetzeu, der aber auch, wenn Sie darauf
eingehen. Sie mit einem Schlage Ihrer drückenden Lage ent¬
reißt und Ihnen ein angenehmes , sorgenfreies Leben zusichert."

„Bitte , sprechen Sie, " klang es gepreßt aus dem bleichen
Munde der Kranken.

„ Ich habe es sehr gut mit Ihnen gemeint , Frau Homann,
und die Sorge um Ihre Tochter liegt auch mir am Herzen.
Ju Ihrer fernen Heimat haben Sie nichts , was Ihnen helfen
könnte, das sagte mir wenigstens Ihr verstorbener Mann.
Hier aber bietet sich Ihnen eine gesicherte , glänzende Zukunft,
sodaß ich meine, die Wahl zwischen dort und hier könnte Ihnen
nicht schwer fallen .

"

„ Wer aber bietet uns diese Rettung hier ?"

„Ahnen Sie es nicht? Nun , keiner anders wie ich selbst!
Nimmt Ihre Tochter meine Hand an , die ich ihr hiermit biete,
so wird sie die gefeierte Gattin eines reichen und angesehenen
Mannes . Denn meine Stellung bürgt ihr für eine begehrens¬
werte Existenz.

"

Literarisches. '

Reiselektüre.
Meistens schläft er ja , denn die Fahrkarte lautet

Von — bis ; hier läßt sich der Durchschnittsreisende vom Eisen¬
bahnwagen verschlingen , dort verschlafen , und zerschlagen von
langer Fahrt und Langeweile , wieder ausspeien ; Reisegenuß
war es nicht.

Wer zu reisen versteht , der weiß deshalb eine anregende
Reiseunterhaltung , die die eintönigste Fahrt angenehm macht,
wohl zu schätzen . Die

Meggeudorfer Blätter , München . Farbig illustrierte
Zeitschrift für Humor und Kunst . Vierteljährlich , 13
inhaltsreiche Nummern , Mk . 3 .— , zu beziehen durch
die W . Rieker 'sche Buchdruckerei, L . Lauk,
Alten steig

sind der ergötzlichsteReisebegleiter , den wir uns denken können;
sie sind um 30 Pfg . pro Nummer bei jedem Bahnhofsbuch¬
händler zu kaufen . Ueberraschend mannigfaltig sind sie im
Inhalt , der reizvolle , in sich abgeschlossene Humoresken,
treffend pointierte Witze, heitere Poesien , lyrische Gedichte in
sich schließt und in einem besonders „ aktuellen " Teil die
Tagesereignisse aus Kunst und Literatur , Theater , Mode usf.
in bunter Reihe liebenswürdig glossiert . Dazu tritt die
illustrative Ausstattung , vom vielfarbigen Vollbilds bis zur
einfachen schwarzen Zeichnung , dem Beschauer in künstlerischer
Vollendung entgegen.

Wenn eine ganze Familie auf das Land zieht, möchten
wir ihr ein Ferienabonnement bei ihrer Buchhandlung oder
beim Verlag empfehlen ; besonders an trüben Tagen , die der
Wettergott gerade in der Ferienzeit reichlich spendet , wird
dann die Ankunft der „ Meggendorfer " stets eine große Freude
sein ; sie schaffen Frohsinn und heitere Laune , sind eine
Quelle ästhetischen Genusses und ihre Lektüre wird auch auf
die Jugend nie geschmackverwildernd wirken . Denn die
„ Meggendorfer -Blätter " sind das bekannte Witzblatt des
Salons , der heiteren deutschen Familienkreise.

Handel «nd Verkehr.
* Stuttgart , 6 . Juli . (Obstmarkt .) Auf dem heutigem

Großmarkt galten folgende Preise : Kirschen 8— 16 Pfg .,
Heidelbeeren 13 — 15 Pfg ., rote Johannisbeeren 12 — 14 Pfg .,
schwarze Johannisbeeren 20 — 22 Pfg . , Himbeeren 25 — 30
Pfg . per Pfund . Angeboten wurden die ersten einheimischen
Frühkartoffeln zu 10 Pfg . per Pfund.

jff Stuttgart , 7 . Juli . (Schlachtviehmarkt .) Zugetriebeu
15S Großvieh , 456 Kälber , 564 Schweine.

Erlös aus sts Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qual,
a ) ausgemästete von 97 bis 100 Pfg . , 2 . Qual , d) fleischige
und ältere — von bis — Pfg . ; Bullen (Farren ) 1 . Qual,
a ) vollfleischige, von 89 bis 90 Psg . , 2 . Qualität b) ältere
und weniger fleischige von 86 bis 88 Pfg . , Stiere uud
Jungrinderl. Qual , a ) ausgemäftete von 99 bis 102 Pfg .,
2 . Qualität b) fleischige von 96 bis 99 Pfg ., 3 . Qualität
o) geringere von 93 bis 96 Psg . ; Kühe 1 . Qual , a ) junge
gemästete von — bis — Pfg ., 2 . Qualität b) ältere
gemästete von 70 bis 80 Pfg ., 3 . Qualität o) geringere
von 50 bis 60 Pfg . , Kälber: 1 . Qualität »)beste Saug¬
kälber von 108 bis 113 Pfg . , 2 . Qualität b)gute Saug¬
kälber von 100 bis 107 Pfg ., 3 . Qualität o) geringere Saug¬
kälber von 90 bis 98 Pfg . , Schweine 1 . Qual , a) junge
fleischige 62 bis 63 Pfg . , 2 . Qualität d) jüngere fette von
60 bis 62 Pfg . , 3 . Qualität v)geringere von — bis — Pfg.

Voraussichtliches Wetter
am Samstag , den 8 . Juli : Ziemlich wolkig , etwas gewitter¬
drohend , kein ernstlicher Mederschlag , warm.
"

Verantwortlicher Redakteur: LLank, Altensteig.
Truck u . Verlag der W. Ricker 'schen Buchdruckerei , L. Lank, Alterrfleig.

Wie von - einem schmerzhaften Schlage getroffen , zuckte
Marlha zusammen . Nur zu deutlich spiegelte sich auf ihrem
Gesicht das Entsetzen wider , das dieser unerwartete Antrag
bei ihr hervorries . Mit einer unwillkürlichen Gebärde des
Abscheus wandte sie sich ab . um den sinnlichen Blick nicht
länger ertragen zu müssen, der begehrlich auf ihr ruhte . Wohl
war sie , um der Mutter willen , zu jedem Opfer bereit , aber
die Erfüllung dieses Antrags schien ihr im Augenblick gräß¬
licher wie der Tod.

Der Rechtsanwalt blieb , getreu seinem Berufe , äußerlich
ganz ruhig , obwohl ihm das Mienenspiel des Mädchens nicht
entgangen war . Er war gewöhnt , vor keinem Prozeß zurück¬
zuschrecken, und hier schien ihm der Vorteil so selbstverständlich,
daß er keinen Augenblick ernstlich an dem Ausgang seiner
Bewerbung zweifelte. Ja , er hatte sogar von Martha dies«
offenbar erschreckende Wirkung seiner Worte erwartet . Des¬
halb wandte er sich an die Mutter , um deren Antwort zu
hören . Aber die arme Kranke war ebenso bestürzt wie ihr«
Tochter.

Fortsetzung folgt.

Sein Mobilar . Student: „ Wenn bei mir ein
Gerichtsvollzieher pfänden will , findet er nichts als einen
Kork — , Stiefel — und Ueberzieher ! "

Gerichtsvollzieher: „ Sonst haben Sie nichts
Pfändbares mehr ? " Gatte ein er Sän gerin: „Hm —
meiner Frau könnten Sie noch den Mund versiegeln ; sie
behauptet , sie hätte ein Vermögen in ihrer Kehle ! "

Unerwartet . — „ Mein Fräulein , Ihnen zuliebe könnte
ich die größte Dummheit machen .

" — „ Bitte , sprechen Sie
mit Mama ! "



Verbot.
Das Sammeln von Heidelbeere«

in den hiesigen Gemeindetvaldungen ist für Auswärtige

b « t Str « - s verböte « .

Berneck, den 5 . Juli 1911.

Gta-tschtttth. Arnt:
Weik.

Garrginwald.

D « r Sainnieln
von Heidrlberrr« n. preisetsteerrn
in den hiesige » Gemeinde - u . Privatwaldungen ist für Auswärtige

bet Ktrsrfe verböte«
Den 7 . Juli 1911.

Gemeinderat.

Einladung.
Am nächsten Sonntag , de« 8 . Juli , wird Herr OttoSteinmayer

ans Stuttgart , der Kandidat derfozialdem. Partei des V. Wahl-
Kreises für die kommende Reichstagswahl

nachmittags 2 Uhr im Gasth . zur Sonne in Fünfbronn
u. abends f- 2» Uhr bei Gastwirt Großmann in Heselbronn

in öffentlicher Versammlung
über das Thema : „ Was will die Sozialdemokratie ? " sprechen.

Hiezu ist jedermann , auch die Wähler der umliegenden Orte , freund-
lichst eingeladen.

Freie Diskussion- Dev Gr« bev « fev.
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srötkast stasts . Lleius lanAjästrigon stlrkadrunAsn in Pro¬
jektierung uu6 Ausführung äor versokioliensrtigstsn 8su-
wssen gestatten wir, wiest tür äis Ausarbeitung von ösu-
gesuoben , liostenvoransoklägen, ösusdrovknungen u . s.
sovis tür statische Lerecknungen nnä technischen öerater
in allen kausschen su swpkestien.

Itr. ksiipp
8su« erkmoister unä Vtasserbautschniker.
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. Herein

Bezirksvereiu
Altensteig.

Tagestour
am Sonntag , den 9 . ds. Mts . nach
Horbzum Besuch des Hauptvereins-
sestes. Abgang morgens - 26 Uhr
beim » Löwen " . Marschdauer ca.
4 ^/2 Stunden . Zu zahlreicher Be¬
teiligung wird freundlichst eingeladen.
Schwarzwald - Vereins - Liederbüchle
bitte mitnehmen ! Solche sind zum
Preis von 70 Pfg . bei der W.
Rieker ' schen Buchhandlung hier zu
haben.

Altensteig.

am Samstag abend /gS Uhrim Hirsch . Vollzähliges Erscheinen
wird erwartet.

am Samstag abend /gS Uhr

Der Vorsitzende.

Schernbach.
Tüchtigen , im Langholzfubrwerk

bewanderten

Mrilckchi
sucht zu sofortigem Eintritt

M . Schmerle.
Wart.

Der Ausschutz.

T « rnvrrri«
Altrnstrig.

Gut Heil!
Samstag abend

S Uhr
lwsMI

im Lokal.
Zahlreiches Erscheinen erwartet

Der Borstand.

Eine Kalbin
s«rint LL«Lb

hat zu verkaufen
Fr . Fenerbacher, Schmiedmeister.

Fünfbron «.
Verkaufe am Montag , den 18.

Juli einen Wurf sehr schöne

Jakob Bürkle.

Haiterbach.

Nadelwald¬
verkauf.

Die Nachlaßerben der verstorbenen
Gutsbesitzers -Witwe MarieKrautz,
geb. Frei , in Alt - Nuifra , verkaufen

mMmtiig. deiilO. Md. 3.
nachmittags 4 Uhr

auf dem Rathaus in Haiterbach
in freiwilliger Versteigerung unter
Leitung der Ratsschreiberei:

Markung Alt -Nuifra:
Parz . Nr . 96 — 99 und 1 und 2 617

4 ka 87 a 29 gw
15— 20jährigem und auch älterem
nicht schlagreifem gemischtem Nadel¬
holzbestand
Amtliche Schätzung 15 000 Mk .,

Angebot 12 100 Mk.
Der Zuschlag erfolgt am gleichen

Tage.
Den 6 . Juli 1911.

Krauß.

Röt i. Murgtal.
Auf meinem Sägewerk finden zwei

jüngere

Säger
sowie auch fleißige

Platzarbeiter
dauernde gut bezahlte Beschäftigung

Vev« tz . iv irrster.
Altensteig.

Voriges Jahr entlehnte ein hiesiger
Bürger meine

L v « SS « vte « .
Ich bitte denselben , mir dieselben

sofort zurückzugeben.
M . Kalmbach, Möbelschreinerei.

Alrensteig

Pyramiden Mgensiingec
Schwapp

3 Stück 25 Pfg . 6 Stück 50 Pfg.
12 . 80 24 . Mk . 1 . 50

Fliegenleim in Dosen
Riegengliiser

Bremseniil
Sti«

empfiehl!
Chrn . Burghard jr

in Flaschen

, L 20,25 , 30,
j 35 u . 45 M.

eignet sick kervor-
rsgenä liir

lüuäervssvbe,
6eren olt scksrien
Qeruck es beseitigt,

ebenso lür
Kraubenneascke,
6s es stsrst 6esin-
llrierenä « irkt, 6Iut,
Liter un6 sonstige
ksrtnäcstige blecken

beseillgt.
L«r»»U«r1 »o »el»LäN«S.
»»rtr»

Gestorbene.
Ulma .D .: Gottlieb Häußler , Privatier.
Cannstatt : Olga Froesner , geb.

Glenk , 30 I.
München : Karoline Ruoß , geb . Heller,

Reallehrers-Witwe, 80 I.

Vieh - Verkauf.
Am nächsten Montag , den 18 . d . M ., von vormittags 8 Uhr

an bringe ich wieder einen großen Transport schöne

M« e, trWge
We und hch

tkiichtige Minnen
in meiner Stallung im Gasthaus zum „ Lamm " in Altenfteig zum
Verkauf , wozu Liebhaber freundlich einladet

Max Wolf Zürndorfer
Rsxtz « s < «

Am Mourag , den 18 . Juli , von morgens 8 Uhr ab,
bringe ich einen großen Transport

Me Mil Minnen
sowie Rinder

in das Gasthaus zum „deutschen Kaiser"
und lade Liebhaber ein

in Altensteig zum Verkauf

Max Bernberger
« st » rr < xi « s < « .

WEdsrf.

Bieh - VerillUls.
Kommende» Montag , den 18 . Juli von morgens 7 Uhr

ab, stehen in meiner Stallung ( Gasth . z . Krone in Walddorf)
«L« s A« r <v«tzl fstzsrre ^

1t<rlbin«en
sowie eine Auswahl ausnahmsweis schöne

V-jährige bis 1/ .jährige

EinfreÜ -Rin - te
wozu Kaufsliebhaber eingeladen werden.

Urredrich Kahn

Altensteig.

Vtrohhute
für Herren, Knaben und Kinder

AM" in de» neuesten Fassoneu
empfiehlt in großer Auswahl zu billigsten Preisen

Karl Walz , Hut- u. Mühengeschäft.

Altensteig.

Schafwolle
zumspinne » , zwirnen und färbe«
nimmt in Empfang

W . Heutzler, Färber.

Altensteig.

sind zu haben bei

I . Wurster.

NM NiöM
M L klll A

empkedll sieb im
Xnfsi'tigsk»

von
Vrlilliliiiimeiii, ösenMempelii 1
in gsrsäer uv6 Loxenkorm,

krennrsiilsn (Nie Küfer u. /tivbümter)
ru dersbgesetrtsn Preisen.

» Kein Lue « !
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